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Die Verfütterung VOll Trockengrünmehl im Stall wird künftil; 
eine größere Rolle spielen. Es ist dem Getreide gleichzusetzen 
hzw. ihm überlegen und hat sich besonders bei der Ved'ütte­
l'Ung illl Geflügel- und Schweinestall gut bcwährt. Lei~ler 
nutzt lIlan die vorhandenen Trockcn3nlugen zu wenig und 
"e,'kennt vielerorts noch völlig deren ·Wert. Um die Anlnge 
maximal auszulasten, d . h. etwa 3000 Betl'iebsstunden damit 
zu arbeiten, genügt es nicht nur, Grünfutter zu trocknen , son­
dern man muß auch aml ere landwirtschaftliche Produkte ein­
beziehen. In der LPG-l'rocknung<gemeinschaft "Roter Parti­

'san", Blankensee, die über einen Schrtigrostt,'oclmcr verfügt, 
wurde dieser Weg beschritten; er führte zu einem vollen 
Erfolg. Würen die Vorbereitungen bereits im Jahre 1961 bes­
ser gewesen, 50 hätto ein noch größerer Erfolg erreicht Wel'­
den können. Man muß sich von den alten Vorstellungen lösen, 
daß Sch,'äg"osurockne,' nicht rentabel w;iren. Die Ursachen 
für eine ungenügende Auslastung der Anlagen sind meisteu­
teils auf ungenügende Organisation der Grüngutbereitstcllung, 
der Anfuhr oder der Trocknung selbst zurückzuführen . Hiiufig 
wird die Leistungsfähigkeit nur zu 50 bis 60 Prozent ausge­
nutzt. 
\Vas drückt die Leistung der Anhge herunter? Zuerst sind es 
Müngel in der Griingutanfuhr, Oft wird sehr naß angeliefert, 
l'vIorgentau oder negen . Damit ist eine bngere Tl\)cknungs­
daue,' verbunden. l'vlan kann dem begegnen, indem man die 
Fuhren bei Regen mit Planen bedeckt. 
Ein weiteres Hindernis hat sich bei uns dadurch ergeben, dali 
das an der Austragsehnecl<e angeschlossene Gebläse infolge 
des Rückstaues der Luft durch die Hamnle,'mühle im T,';chtcr 
oft verstopfte. Wir mußten mehrm::tls in elnel' Stunde anhal­
ten, um die Vcrstopfung zU beseitigen. Dazu kommt noch, 
daß das Gebläse nur eine Leistung von 3 t/h hat und in einem 
scharfen Bogen steil nach oben führt, was sich bei dcr 
(~etreidetrocknung als noch nachtcilige,' erwies, 
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Eine weitere Störungsquelle "'ar die Querkratzerkette im 
Dosierapparat, die ort riB, weil cr übcrfüllt wurde. Ursache 
war der tägliche \Vechse! der Ablader, die von den Betrieben 
gestellt werdell. Wir ha[>l'n die Absicht, diese Stöl'ungsquelie 
durch eine Signalanlage zu beseitigen. Unsere Steilfördel'ke tte 

'läuft bereits 2000 Bett'iebsstunden und wi,' werden sie noch 
weiter verwenden. Abgesehen von einigen abgebrochenen 
Harken hatten wir an dieser Kette keine Reparaturen. Die 
größten Sergen bereltetell uns die häufigen Briinrle. Als 
Ursachen stellten wir fest, daß deI' Abstand der Zinkenwulzen 
zur Matte oftmals bis zu 10 elll betrug. Dort, wo die \Valzell 
fast die Matte berühren, kamen keine Brände vor. Leider 
wuren dir- Roste rechts und links eingemauert. 'Vir rissen 
diese heraus, schweißten abgek'lntete ßledle an lind hüngten 
die Iloste auf. UIIl die Roste höher zu brillgen, "'urdelI 
Distanzbleche untergelegt und d'lmit die Matte auf die rich­
tige Höhe gebracht, Das Auftreten der Brfinde wU"de dadurch 
nuf ein Mindestmaß beschränkt, da jetzt sümtlidlCs Trocken­
gut bewegt wird . 
t;m die Ausnutzung der Anlage weit~r zu verbessem, began­
nen ",ir f'l'folgreich mit der Getreidctl'Ockoung. Ein Gebläse 
fti rderte das (,,;!.'treide von draußell in den Dosierungsappara t 
(Bild 1). Zu diesem Zweck wurde in die breite Wand eies 
!Josierappa,'ates ein Loch von 30 em Dmr, gcsclll1itten und das 
Geblüserohr eingeführt. Das Getreide hatte einen Feuchtigkeits­
gehalt bis zu ::;0 %.Im Dosierapparat ,·e tzten abc,' dann die 
SchwiCl'igkeiten ein , Das Getreide wurde zwar gut dosiert, 
aber infolge dei' Feuchtigkeit kam es Zll Schüdell an Kamm­
rüdern, Ketten und VorSchub. Das große Zahnrad verzog sich 
infolge der schwachen Wandung des Dosierapparates, die 
Kelle fici oft herunter, die Vorschubstilnge verbog sich und 
das VOl'schubzahnrad brach. 'Wir hatten (Iadurch melH~re 
Ausfülle, Die hoble Vorschubstange hat keine genügende Festig­
keit. \Vir haben sie abgesägt und durch Hundstahl ersetzt. 
Es wurde mit 3 bis 5 Zähnen Vorschub gefahren, Von den 
gesamten Heparaturzeiten entfielen auf den Dosierapparat 
67 Prozent. 
Die Leistung ili der Getreidetrot.:!<lIIl11g betrug 2,2 bis 2,4 t/h, 
sie könnte aber auch je nach Feuchtigkeitsgehalt auf 3 tih ge­
steigert werden. \Vir erreichen diese Leistung abel' nicht, da 
das Gebläse infolge der scharfen Krüllllllung des nohrs das 
Getreide nicht fortschaffte. \Vi" mußten die Schnecke oft 
anhalten und das Gebliise leerlaufen Jassen, 
Ijm, di .. Stillstanrlszcitcn zu verkürzen, wurde in das Rohr 
.1 111 J,int('" dem Gebliise, kUl'z vor del11 Bogen ein rechtwink­
lig!.'s Loch von 15X~5 CIII geschnitten und durch einen Deckel 
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mit flügelmuttern verschlossen. Dad urdl ließen sich Ver­
stopfwlgen schn ell beseitigen und Steine oder Eisenteile ent­
ferneIl . Durch die starke Krümmun g und Steigung kOIUlten 
uiese Teile nicht lllit nach oben wandern, fi elen zurück und 
ließen sich hequem entfern en. ßei Zl!- schrotenden Kulturen 
kamen di ese Dinge Iladureh nicht in die H a mmernlühle, was 
bei einem Elevator unweigerlich der Fall gewesen wäre. Fer­
ner brannte infolge der ~ehr großen Staubentwicklung de i' 
:vIotor des Gebläses lIIelu'ma,ls durch. Di ese Störungsursache 
konnte durch H öhersetzen des Motors b eseitigt werden 
(Bild 2). Zum Verladen des getrocl<!l clen Getreides diente eine 
Transport~chnecke (Bild 3). 
Die Getreidetrocknung wurd e nur mit zwei W ärmezonen ge­
fnhren. Die erste 1'.one lag still , trotzdem hielt sie eine gleich­
blcibende Telnperatur. Tafel 1 gibt Au-dwnft über die ange-

wendeteIl Temperaturen. Saatgut wurde mit niedrigen Tem­
pera turen getrockn et. Bei von uns getrockn eten Feld erbsen 
~ tellte die DSG 92 % Keimfähigkeit fes t. Lupinen h alten nnch 
der Troclmung eine Keimfähigkeit von 84 %. Am besten 
trockneten sie sich, wenn sie gleich nach dem Mähdrusch 
mit allen Beimengungen .aufgebracht wurden. Die Trocknung 
einer Parti e d auerte 1,5 bis 2 h, nach jeweils 1/" h wurd e ein­
mal gewendet. Futtergetreide und Futterhül senfrüchte (meist 
Lupinen) wurden anschließend geschrote t. In einem Durch­
gang ließ siel. der F euchtigkeitsgehalt von 28 % auf 14 bis 
16 °/0 heruntertrocknen . 
-Wir hoffen , daß unsere Erfahrungen im Jahre 1962 anu eren 
Betreibern von Schrägrosttroclmern einig,! Anregungen zur 
besseren Auslastung und Erhöhung der Rentabilität ihrer 
Anlngen geb en können. A :'2;D 
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Die Trockengemeinschaft -
ein Weg zur Auslastung und Rentabilität der Grünfuttertrockenanlagen 

Die technische Grünfuttertrocknung hilft uns bei der Steige­
rung der E rgebnisse in der Vieh wirtschaft. Leider wirll si e 
noch nicht genügend angewende t. Die Eq;;ebnisse hätten im 
Trocknungsjahr 1962 in vielen Betrieben um da s Doppelte 
bis VierCache höher liegen können. Die Ursachen der meist 
geringen Auslastung der Trocknungsanlagen in landwirt­
wirtschaftlichen Betrieben sind da rin zu suchen, da ß di e 
Anlage nicht a ls sdbständiger Belriebszwcig mit gesonderter 
Buchhaltung geführt wird. Bei der teilweise noch schwachen 
Organisa tion ma ncher Landwirtschaftsbetriebe vern1ag es das 
Leitungskollektiv nicht, auch noch die Trocknungsanla ge kon­
kret zu leiten. Die Trocknung wird also in ihrer Bedeutung 
für den Betrieb unterschä tzt. Die Organi , ation des Betriebes 
ist deshalb nicht auI laufende Versorgung der Troclmungs­
nnloge mit Grüngut eingestellt. 
Die kün stlicllC Tror.knung la ndwirtschaftlicher Produkte wird 
ober immer mehl' on Bedeutung gewinnen, da sie die Ver-
1uste bei der E rnte senkt und ein hochwertiges Futter erzeugt. 
Eine Grünfuttertrocknullgsanlage ra tionell zu betreiben, setzt 
eine gute und alles umfassende Betriebsorganisation voraus, 
nm ein befriedigendes Ergebnis zu erreichen. Man muß die 
TI'oeknungsanlage auf eine hohe Intens it~ ls s tufe bringen, 
damit sie ein Trockengrünmehl herstellt, das alle Anforde­
rungen der Tierernährung erfüllt. Sie soll also nicht nur 
schlechthin Grünmehl herstellen, so nll em ein eiweiß- und 
ka rotinreich es G.·ünmehl produzieren. 
Ein Weg zw' wnfassenden Au slastung und Rentabilitä t d er 
Trocknungsanl age führt über die Trodmungsgemeinschaft. 
Damit wird die Anlage einem größeren Interessentenkreis 
zugänglich gemacht. Diesen "'leg beschritt m an im Kreis Neu­
stJ'elitz mit der in Blankensec vorhandenen Schrägrosttrock­
nungsonlage. Am 29. JWli 1962 wurde die Tradmungsgemein­
~chaCt "Ro~er Partisilll" Blnnkensee nus der Taufe gehoben. 
Sie 1st ein" juris tisdt selbständiger Be trieb, dem fünf LPG 
angehören. Für das J ahr 1963 kommen noch zwei weitere 
Betriebe hinzu . Die Trocknungsgem einschaft v erfügt über eine 
eigene Betriebsordnung und ein eigenes St:.tut. Der Vorstanu 
setzt sich aus je zwei Mitgliedern der beteiligten LPG zusam­
men , er ha t für den Arbeitsablauf einen Betriebsleiter ein­
gesetz t, dem ein Brigadi er zur Seite steht. Der Betriebsleiter 
hal die Aufgabe, den Arbeitsablauf zu orga nisieren (fadl1iche 
Beratung über d en. Anbau von Grünfutlr r in den LPG , Ver­
lrogsa bschlüsse, anfallender Schriftverk ehr, Planung, F inanz­
und Lohnbuchhaltung). Er ist dem Vor~ta nd gegenüber voll 
verantwortlich unll hat monntlich Rechenscha ft nbzulegen. 
Aus dem Vorstand werd en der Vorsitzende und sein Stellver­
treter gewählt, sie kontrolli eren die Arbeit der Trocknungs­
anlage und haben für all e größeren Ausgaben Unterschrifts­
befu O" lIi s. Det' Brigndier führt die Srhichtbücher, überwacht 
Wnrrung und Pflege der gesamten Anlage einscll1ießlich F uhr­
park , nimmt Rep ara turen vor und ist für den Arlleitsabl aul 
in der Anlage lind di e ErsatzteilbeschafCung verantwortlich. 
Er ist a ußerdem Schichtleiter. Um den AK-Bedad zu decken, 
wurden von den Mitglieds-LPG D~l (gierungen von ein odel' 
zwei Kollegen vorgenomm en. Die delegierten Genossen­
schaftsbauern bleiben jedoch Mitglied ihrer LP G mit allen 
Rechten und Pflichten. Der Gewinn lIer Trocknungsanlage 
\\'ird an die Mitglieder der Tl'ocknungsgemcin schnft aufgeteilt. 
Die Anl age in Bl ank ensee \\'ur,le 1957 e.rbnut und 1961 in 
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Belrieb genommen. 1961 wurden H 3 Bclriebss tunden erarbei­
tet. 1962 b egann die Trocknung r rst am 6. Juni zweisehi<::htig, 
teilweise einschichtig und nur 17 Tage dreischlchtig in der 
Getreidetrodmung. Es kam auch zu Stillstandszeiten, die aus 
Mangel an Grüngut und durch ErntchilCen bedingt waren. 
Die ze itgerechte und mengenmäßi{;e Auslastung d er Anlag(~ 
bereitete uns große Schwierigkeiten, da von dem früheren 
Eigentümer, der LPG "Rotes Banner" , in diesel' Hin sicht 
keine vorsorgliche Planung edolgt war. Der Futteranbau 
reichte nicht und war im Hinblick nuf die Sehnitlreife nirht 
gestaffelt. Die Anlage wurde aber 1962 dodl noch mit 213J 
ßetriebsstunden beansprucllt. Außer Grünfutter wurden noch 
7500 dt Getreide, 200 dt Saa terbsen (92 % Keimfähigkeit) 
72 dt Kartoffeln , 700 dt Lupinen (teilweise S::tntgut mit 84 % 
Keimfähigkeit)· und 1500 dt Apfeltres ter ge trocknet. Trock­
nungsa bschl uß am 20. Dezember 1962, ' Viederbeginn am 
14. J anuar 1963. Am 10. Apl'il wurde die Anlage erneut still­
gelegt, um die notwendigen H epm":J turen vor Beginn der Früh­
jnhrstroclmung auszuführen. In diesem Jahr sind bis Mitte 
j\-!ai schon wieder 450 Betriebsstunden zu v erzeidmen. Zur I 
Trocknung kamen Getreid e, Bohnen, Erbsen , Serradella , Klee 
und Lupine. In Bundschreiben an 120 Betriebe sind die Mög­
lichkeiten der Trocknung von Getreide und Hülsenfrüchten zu 
Saa t- und Fuuerz\\"eck en erklärt, um das beim Ausdreschen 
d er Mieten nnfall ende feuchte. Erntegut im "Vert zu erhnlten. 
Außerdem wurden 3 t Fisdie ge trocknet und mit gutem 
Erfolg zu Fischmehl vemrbeite t. Obcr die Getreide trocknung 
a uf Schrägrost bes tanden keine Erfnhrungen. Angeblich sollte 
dabei aber zu viel Getreide unter die Roste geraten. Nach 
beendeter Getreidetrocknung wurden die noste aufgenommen 
und ungefähr 50 kg Getreide vorgefund en, nachdem 750 t 
Getreide getrocknet worden waren. Das Getrr id e wurde über 
den Dosiera ppnmt mit Hilfe eines Geblii~es nuf die Matte 
gebracht. 
Zur Entlns tung der Betriebe in arbeitsm äßiger Hinsicht erhielt 
die Trocknungsgerneinschaft eine eigen e Emto- und Trans­
portbrignde zur Sich erung einer termingerechten Grüngutnn­
fuhr. Die Brigade bes teht aus drei Trar,toren , sechs H ängern, 
einem I\lählader, einem Mä hhäcksler (i'l-lählader Z11I' Reserve) 
und einem Traktor für Fahrten über 15 km/ ho 
Für di e Trocknungsperiode 1963 liegen Trocknungs verträge 
über die f1ächen- und zeitgemäße Bereitstellung von Griingut 
von 11 Betrieben vor. Es ist vorgesehen, 1963 die dr'!lfaehe 
Menge von Grüngut zu trocknen wie 1962. Um die Mitglieds­
LPG arbeitskräftemä ßig zu entlasten, wUl'de vom Mä hlader 
:lUr den Mähhäcksl er iibe rgegangen . Mußte die LPG beim 
~'\'I ä hlnder 3 Al( stell en, so benötigten wir beim Mähhii cksler 
nur noch 1 Al< der LPG. Außerdem ist di~ LP G verpflichtet, 
1 AI( zum Abladen des auf 12 cm gehäd,selten Grüngutes zu 
stellen, das in lIer Troclmungsonla~e nnchgehäckselt wird. Für 
Anfuhr und Mühen wurde ein Tarif erul'b ,!itet, wobei sich die 
Kosten fiir die Anfuhr nadl der Auslas tung der Fahrzeuge 
richten.. - Durch eine gule Betrieb~orgallisalion ist die Anl age 
durchaus in der Lage, 4000 Betriebsstunll cn jährlich zu bcwül­
ligen. Ein gutes Kollektiv und (Jas organisatorische Können 
des Leiters sind ausschlaggebend, kommt es doch d arauf an, 
durch gute Auslas tung und Organisation die E rzeugungs­
kosten von 11 Grünmehl so ni cch'ig wie möglich zu halten. 
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